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Amtlicher TTeiL
Vermögenssteuer und rwsngssnlelbe .

Auszug aus dem Reichsfinanzministerial -
Erlatz vom 15. April 1923 Hl C 4460,

** 1 . Junge Aktien , die im Jahre 1922 bezogen, aber bis
zum 31. Dezember 1922 noch nicht zum Handel an eiiner deut¬
schen Börse zugelassen waren , sind bei der Vermögenssteuerund Zwangsanleihe wie die alten Aktien mit einem Abschlägevon 10 v . H . des Steuerkurses zu bewerten . Junge Aktien,die bis zum 31 Dezember 1922 bereits im Handel an einer
deutschen Börse zugelassen waren , sind genau wie die alten
Aktien zu bewerten.

2 . Vorzugsaktien sind mit dem vierfachen Steuerkurs höch¬
stens aber mit 60 v. H . des Kurses am letzten Börsentage des
Jahres 1922 zu bewerten.

3. Fällige Zins - pnd Drvidendenscheine sind nur dann be¬
sonders zu bewerten, wenn sie nicht mehr zum Stück gehören ,
noch nicht fällige ZinS- und Dividendenscheine nur dann , wenn
der Steuerpflichtige das Stück nickt mehr besitzt . Maßgebend
ist grundsätzlich der Nennwert , dies gilt auch für ausländische
Zins - und Dividendenscheine.

4. Ansprüche auf Entschädigung gegen die südafrikanischeUnion könnon , soweit sie am 31 . Dezember 1922 noch nicht fest¬
gestellt waren , für die Vermögenssteuer - und Zwangsanleihe¬
veranlagung unberücksichtigt bleiben.

5. Der Steuerwert der Aktien der Compania Hispano Ame-
ric de Electricidad mutz statt M . 1 422 .00 richtig M . 142 200
lauten . Die vervierfachten Steuerkurse der Aktien-Gesellschastfür chemische Produkte vorm. Scheidemandel, für die die Unter¬
lagen noch fehlten , lautein auf 10 664 und die der Dyckerhoff &'
Widmann A .-G. Biebrich a . Rh . auf 2112.«^

6. Als bis zum 31 . August 1922 unter Barzahlung des Zeich¬
nungspreises gezeichnete Zwangsanleihebeträge , die auf die
endgültig zu zeichnende Zwangsanleihe zum doppelten Nenn¬
betrag angerechnet werden, gelten auch die bis zum 31 .

'
August1922 durch Barzahlung , d. h. nicht durch Hingabe von Kriegs¬anleihe überzahlten Notopferbeträge .

Älnsere Reparationsleistungen
i .

Die Vermögenswerte aller Art , die Deutschland infolge deS
Waffenstillstandsabkommens und des Vertrages von Versaillesbisher andern Staaten übergeben muhte , und die sonstigenLeistungen, die es auf Grund des Verrrages von Versailleserfüllt hat, erreichen einen Betrag , der schon 50 Milliarde »Goldmark weit übersteigt. Dabei sind das Reichs- und Staats¬
eigentum in Elsaß - Lothringen und den deutschen Kolonie» so¬wie der rein militärische Rücklaß in sämtlichen Räumungs -
gebieten, die auf die Reparationsleistungen nicht angerechnetwerden, gar nicht in Ansatz gebracht worden. Auch der ge¬samte volkswirtschaftliche Wert des Privateigentums in den
abgetretenen Gebieten ist in ' der Zahl nicht enthalten . Die
ungeheure Schwächung, die die deutsche Volkswirtschaft da¬
durch erfahren hat , läßt sich ziffernmäßig kauin vollständig cr-Ken . Soweit aber Zahlen vorlicgen , vermögen sie einen

griff davon zu geben, was Deutschland bisher tatsächlich ge¬leistet hat.
Die Leistlingen aus vorhandenen Vermögensbeständen er¬

strecken sich nicht nur auf Reichs- und Staatseigentum , son-dern in weitestgehenden! Matze auch auf privates Eigentum ,das entgegen allen bisher geltenden völkerrechtlichen Grund -Ben den deutschen Eigentüinern genommen worden ist . Inrächt kommen folgende Werte :
Reichs - und Staatseigentum im In - und Auslande , ohneElsaß -Lothringen , Eupen -Malmedy und ohne deutsche Kolo¬nien 5 508 Will . Goldmark, Saargruben 1018 Will . Gold-

niark, Privatkabel 78 Mill . Goldniark . Nichtmilitäiische Rück-
latzgüter in den von den deutschen Truppen geräumten Ge¬bieten der Westfront ' 1897 Mill . Goldmark , Waffenstillstands »
Eisenbahnmaterial , einschl . Fahrzeugersatzteile und Lastkraft¬wagen, Eisenbahnfahrzeugparks in den slbtrelungsgebieten , so¬wie Eisenbahn - und Schiffsbrücken über den Rhein 1032 Will.Goldmark, abgelieferte Handelsflotte 5825 Will. Goldmark,Binnenschiffe 197 Will. Goldmark, der Liquidation unterlie¬
gendes deutsches Eigentum im Ausland " 11 740 Mill . Gold¬mark, abgelieferte Wertpapiere ^ 393 Mill . Goldmark, erzwun -
gener Verzicht Deutschlands auf seine Ansprüche an seine ehe¬maligen Kriegsvcrbündeten 8600 Mill . Goldmark ; insgesamt36 798 Mill . Goldmark.

Zu den empfindlichsten Verlusten , die Deutschland erlittenhat, gehört die Auslieferung nahezu der ganzen deutschenHandelsflotte . Bisher sind, einschließlich derjenigen Schiffe»die nach dem 1 . Mai 1921, also im loesentlichen aus laufen¬der Produktion geliefert wurden, abgegeben : 625 Seeschiffe(einschließlich Fischereifahrzeuge) mit rund 2,60 Mill . Br .-Reg.»Toniren, sowie 287 während des Krieges in feindlichen Häfenfestgehaltene Schiffe mit rund 1,41 Mill . Br .-Reg.-Tonnen .Reben der Übersreslotte sind von Deutschlands Binnenflotte ,außer den während des Krieges verloren gegangenen und nachAbschluß des Waffenstillstandes zurückgelasienen Binnenschif.fen, rund 1000 Fahrzeugen im Werte von 78 Mill . Goldmark,
1 Der nichtmilitärische Rücklatz der deutschen Truppen ander Ostfront, der an sich ebenfalls eine Abgabe der deutschenVolkswirtschaft bedeutet, wird auf 1,05 Milliarden Goldmark

geschätzt.
* ausschließlich des Eigentums in Rußland , den VereinigtenStaaten von Amerika, Brasilien und Kuba , über das nochkeine endgültigen Entscheidungen getroffen sind .3 soweit nicht schon in dem der Liquidation unterliegendenEigentum enthalten .

noch über 800 Fahrzeuge mit mehr als 550 000 Tonnen aus -
geliesert worden. Darunter befinden sich neben Kähnen 81
Dampfer mit 38 000 PS . Weitere Ablieferungen , insbesonderean Polen und die Tschechostowakei, (die Oderschiffel) stehennoch bevor. Dazu kommt die Abtretung deutscher Landanlagenwie Liege- und Ankerplätze , Lagerplätze, Docks, Krähne , Win¬den, Magazine usw. in Rotterdam . Antwerpen , Köln, Kehl,Mannheim und anderen Städten . Der Gesamtwert Der ge¬tätigten Leistungen (ohne Restitutionen und Substitutioneneinschließlich laufende Produkten ) beläuft sich auf 110 Mill .Goldmark.

Die Lieferungen an rollendem Eisenbahnmaterial aufGrund des Waffenstillstandsvertrages , mit sämtlichen Ersatz¬teilen ailsgestattet , urnsaffen: 4951 Lokomotiven nebst Be¬triebsstoffen, 150 000 Wagen. Außerdem wurden für die vonDeutschland abzutretenden Eisenbahnen (7868 Kilometer ) nochfolgendes rollende Material geliefert : 3036 Lokoinotiven, 4613
Personenwagen , 77 087 Güterwagen .Die abgetretenen Kabel (einschließlich der verhältnismäßignur geringfügigen Staatskabel ) hatten eine Länge von 37 000Kilometern.

In den nach dem Waffenstillstand geräumten Gebieten ha¬ben die deutschen Truppen Güter , die auch für nichtmili in¬
rische Zwecke Verwendung finden konnten, wie Maschineî Wa -
gen, elektrische Geräte u . a . m . im Werte von etwa

*

*3 Mil¬liarden Goldinark zurückgelassen .
Über den Wert des Reichs - nnd Staatseigentums in Elsaß -

Lothringen und in den drntschen Kolonien, das nach den Be¬
stimmungen des Vertrages von Versailles Deutschland nichtauf die Wiedergutmachungsschuld angercchnet werden soll, lie¬
gen keine Zahlen vor, es handelt sich aber um riesenhafteSummen . Besonders bemerkt sei, daß durch die Nichtanrecy-nung dieser Werte auch die Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen ,welche Deutschland 1871 um den Betrag von 260 Mill . Gold¬mark von Frankreich unter Anrechnung auf die Kriegsent¬schädigung abgekauft und seitdem durch weitere Aufwendungenin Höhe von 713 Mill. Goldmark ausgebaut hat, nicht gut¬geschrieben werden.

An die gewaltigen Übertragungen bereits vorhandenen Ver¬
mögens schließen sich die Lieferungen ans der laufenden Pro¬duktion Deutschlands wiederum mit Mllliarden -Beträgen an .Einen Überblick über diese Leistungen gewährt nachstehendeAufstellung:

geliefert bis einschl . 31. Dezember 1922 : Wert : Eisenbahn¬fahrzeugpark in den Abtretungsgebieten (neue Lieferungen )ausschließlich Memelgebiet. Dänemark und Eupen -Malmedy616 Mill . Goldmark, Seeschiffe 91 Mill . Goldmark, Binnen¬
schiffe 3 Mill . Goldmark, Kohlen und Koks (Weltmarktpreis )2424* Mill . Goldmark, Waffenstillstands- und sonstige Wieder¬
aufbaulieferungen (Kohlennebenprodukte, Vieh, Farben , phar¬mazeutische Präparate , Maschinen, Geräte , Holz usw.) 618Mill . Goldinark ; insgesamt 3752 Mill . Goldmark.

D 'e in der Übersicht enthaltenen Lieferungen an Vieh um¬
fassen : 101310 Pferde , 175 056 Rinder , 221 589 Schafe, 21441
Ziegen, 245 700 Stück Geflügel. Wegen des stark zurü «-
gegangenen Viehbestandes und wegen der besonderen Anfor¬derungen , die die alliierten Regierungen bezüglich der Quali¬tät an das zu liefernde Vieh stellten, mußte eine große Zahlder Pferde aus dem Auslande beschafft und mit Divisen be¬
zahlt werden. Nicht berücksichtigt bei diesen Aufstellungenund . Angaben sind die durch die Lieferungen bedingten großenwirtschaftlichen Schäden und die Anzahl der Tiere , welche in¬folge von Seuchenausbrüchen bei den Ablieferungen geschlach¬tet werden mußten .

Die Kohlenlieferungen belaufen sich bis Ende Dezember1922 auf 55,6 Mill . Tonnen . In den Wiederaufbaulieferun¬gen sind u . a . enthalen : 731 Lokomotivin und Lokomobilen,34 220 landwirtschaftliche und andere Maschinen, 8804 Wag¬gons jeder Art einschließlich Muldenkipper. Außerdem wurdenu . a . bis Ende 1922 noch geliefert : 116 000 Trlegraphenstan -gen, 670 000 Schwellen, 1,1 Millionen Glühbirnen , fernerSteinzeugröhren , Fischeier, Kali. Zeitungspapier . Schläucheusw., selbst Läusetoddosen sind nicht vergessen . Die Mannig¬faltigkeit und der Umfang der Wünsche ist so groß, daß eshier nicht möglich ist, die Lieferungen in allen Einzelheitenaufzuzählen .
Die von Deutschland bisher geleisteten Barzahlungen er¬reichen folgende Höhe :
Devisenzahlungen bis 31 . Dezember 1922 1750 Mill . Gold-mark, Verkauf von zerstörten und unbrauchbar gemachtenKriegsmaterial (Schrotterlos ) 200 Mill . Goldmark, Rheinla .rv-

zölle und sonstige Einnahmen aus wirtschaftlichen Sanktionenvon 1921 69 Mill . Goldmark, Englische Sanktionsabgabe 163Mill . Goldmark, Verschiedenes 48 Mill . Goldmark ; insgesamt2230 Mill . Goldmark.
Die aufgeführten Leistungen aus vorhandenen Beständen,die genannten Leistungen aus laufender Produktion und dievorstehenden Barleistungen belaufen sich also bis Ende 1922ans 42,78 Milliarden Goldmark.
In den zerstörten Gebieten Nordfrankreichs und Belgiensarbeiteten von November 1918 bis 1 . März 1920 260 0<>0 in

französischer und 215 000 in englischer Kriegsgefangenschaftbefindliche deutsche Soldaten . Wird als Entgelt für dieseLeistungen ein Tagelohn von 11,25 Goidsranken, der damalsdem im besetzten Gebiet üblichen Durchschnittslohn von 25Franken für Zivilarbeiter entspricht, zugrundcgelegt , so ergibtsich unter Berücksichtigung der tatsächlichen Arbeitstage (rund100 Mill . für die in französischer Hand , 53 Mill . für die in
englischer Hand befindlichen Kriegsgefangenen ) , ein Betragvon insgesamt lü Milliarden Goldmark, den Frankreichund Belgien allein für Ai beitslohn hätten aufwenden müssen,wenn die Kriegsgefangenenarbeit von Zivilarbeitern >Atsge-

* Auf Reparationskonto ist von dieser Summe noch nicht
ganz 1 Milliarde Mark gutgeschrieben worden, da von der Re»
parationskommission nur die deutschen Inlandspreise gutge¬schrieben werden.

führt worden wäre. Dazu kcmmt, daß auch die deutsche»Kriegsgefangenen in amerikanischer Hand zum Teil für de»Wiederaufbau gearbeitet haben. Diese gewaltige Arbeit derdeutschen Kriegsgefangenen zugunsten Frankreichs und Bel¬giens ist als eine Borleistung des Deutschen gieichs auf seineVerpflichtungen zum Wiederaufbau anzusehen. Eine Gut -K auf die Reparattonsschuld ist nicht erfolgt, auch ist die
t der Kriegsgefangenen nicht bezahlt worden .

Politische Neuigkeiten .
Die deutscbe Angebotsnote .

Berlin , 29. April . Blättermeldungen zufolge sind, wie schonberichtet, die Besprechungen des Reichskanzlers mit den Staat »,und Ministerpräsidenten der Länder auf Dienstag verschöbe»worden . Dementsprechend empfängt der Kanzler Voraussicht -li* auch die Parteiführer erst Dienstags . Die geplante Notesoll gleichzeitig in London, Paris , Rom und Brüssel übergeben,sowie auch in Washington zur Kenntnis gebracht werden.

Der deutscbe '
Unterseebootkrieg .

Newyork, 14 . April. Kürzlich wurde dargelegt, wie wenigdie amerikanische Prefle geneigt sei, jetzt noch die Kriegsursa .chen und die Krirgsführung zu erörtern . Es sind seit demWaffenstillstand manche für Deutschland günstigen Umständeans Tageslicht gekommen , aber die Zeitungen hier haben wenigoder gar keine Notiz davon genommen. So ist es auch jetztin einem Passus ini einer Rede des Kontreadmirals Sims ge¬gangen , der im Los Angelas City Club folgendes sagte:
„Die Pressemeldungen über die Grausamkeiten der deutschenTauchboot-Kommandanten und -Mannschaften waren weiternichts als Propaganda . Die Aufzeichnungen der britischenwie auch der amerikanischen Marine enthalten manche Beispielevon Hilfeleistungen deutscher Tauchboote bei der Rettung vonPassagieren und Mannschaften von Schiffen, die sie versenk-ten . Wenn sie die Schiffe, auf welchen die Geretteten waren ,nicht selbst in Sicherheit bringen konnten, pflegten sie auf fun¬kentelegraphischem Wege die Position derselben anzuzeigem .

"
Admiral Sims war bekanntlich während des Krieges devKommandeur der amerikanischen Flotte in den europäischenGewässern . Seine Worte sollten daher Beachtung finden

_ -Frks. Ztg .
"

Die amerik . Landwirte kür eine aktivere
Luropapolitik der Vereinigten Staaten .

»** Aus Rewhork, wird uns geschrieben :
Während man sich noch vor gar nicht langer Zeit in den Ber.einigten Staaten ernsthaft darüber stritt, ob Europa als Ab¬satzgebiet für die amerikanische Produktion überhaupt so we-sentlich ins Gewicht falle, daß sich daraus ein zwingende»Interesse an der politischen Gestaltung der alten Welt ergäbe,ist man zum mindesten in den Kreisen der Farmer andererMeinung geworden, wie aus einer Reihe interessanter Berichtean die hiesige „Evening Post" aus den landwirtschaftlichen Gr -bieten des mittleren und Nordwestens deutlich hervorgeht.Einige dieser Äußerungen seien hier wiedergegeben :In einem Bericht aus Kansas City heißt es u. a . : „In Ge¬sprächen mit Landwirten und Geschäftsleuten des mittlere »Westens kann man unzweifelhaft eine günstige Stimmung ge-genüber einem Eingreifen der Vereinigten Staaten zur Her.stettung besserer Handelsbeziehungen zu Europa und zur Er -schließung neuer Absatzgebiete , die den Getreideüberschuß auf .nehmen können, feftstellen ." Aus St . Louis läßt sich das ge¬nannte Blatt berichten, im Staaten , wie Jova , Kansass. Wis¬consin, wo allgemeine Bildung weit verbreitet und das Lesenund Nachdenken zur Gewohnheit geworden sei, stehe man derFrage nach der Bedeutung des Handels mit der alten Welt ae.nau so gegenüber wie ihr jeder einsichtige Mensch gegenüber stehe,nämlich , daß allein Europa als Absatzgebiet für die Erure -Überschüsse in Frage kommen könne. „Europa wird nicht län¬ger als ein Untier angesehen, von dem sich Anierika aus Selbst ,

erhaltungstrieb fernhalten muß . Der Niedergang der Preisefür landwirtschaftliche Produkte und die Erkenntnis , daß darandie verminderte Aufnahmesähigkeit der europäischen LänderSchuld ist. hat diesen Stimmungswechsel erzeugt"
Schließlich sei noch eine Stelle aus dem aus Minneapoli »eingesandten Bericht wiedergegeben . Darin wird gesagt : „Vieleder einsichtigeren Farmer sehe in den europäischen Zustände»einen Faktor von vitalstem Interesse für ihren Geldbeutü , Die -jenigen , die lesen, um sich über die Tatsachen klar zu werdenund die sich um bloße politische Doktrinen nicht kümmern, be¬obachten die Entwicklung in England , Frankreich und Deutsch¬land in voller Erkenntnis dessen, was diese für sie bedeutet.*Die hier wiedergegebencn Auslassungen vermitteln ein kla-res und erschöpfendes Bild von der Tatsache , daß man sich inden Kreisen der einsichtigen und denkfähigen Landwirte vonder bisher betriebenen Kirchturmpolitik in wachsendem Maßeabwendet und sich die Einsicht zu eigen macht, daß auch dieVereinigten Staaten sich der weltwirtschaftlichen Verflechtungohne größten Schaden für die eigene Volkswirtschaft nicht ent.ziehen können. Man sieht ein , daß das politische Chaos iaEuropa für sie zu einem eminent wichtigen Wirtschaftsproblemgeworden ist, demgegenüber man sich nicht länger benehmenkann als wohne man in „splendid Isolation " auf dem Monde.Wo aber diese Erkenntnis Wurzel gefaßt hat , muß sie sich auch

zu entsprechenden Talen verdichten , d . h. sie muß dazu führen ,daß Amerika aktiv an der Neugestaltung des alten Kontinent»
in politischer und wirtschaftlicherHinsicht teilnimmt, um so sm.
ner eigenen Wirtschaft ein weites und überaus auknahmesahl»
ges Absatzgebiet zu verschaffen .



Mißerfolg der ungarischen Faszisten .
Aus Budapest, im April, wird uns geschrieben :

Man wird der gegenwärtigen Regierung Ungarns ganz ge¬
wiß nicht den Vorwurf besonderer demokratischer Neigungen
machen können. Trotzem hat sich zwischen ihr und der äußersten
Rechten ein Gegensatz herausgebildet , der schon wiederholt, und
namentlich auch in der letzten Zeit , zu Zusammenstößen geführt
hat , bei denen die Führer der Rechtsradikalen , die Herren
Gömbös. Wolfs und Genoffen nicht gerade erfolgreich abge-
schnitten haben.

Die Konflikte bahnten sich bereits an , als im vergangenen
Herbst nationalistische Verbände wie der Faszistenbnnd — der
sich später Skythenbund nannte — begründet wurden und sich
bemühten, alle rechtsstehenden Abgeordneten in einem »christ¬
lichen Einheitslager " zusammen zu fassen und so eine Art Rc-
benregierung zu bilden, die den Ministerpräsidenten Grafen
Dethlen zum Vollstrecker ihres Willens machen sollte.

«Graf Bethlcn setzte sich in mehr diplomatischer, der Innen¬
minister in etwas schärferer Art gegen diese Versuche der
Rechtsradikalen zur Wehr und während des Winters herrschte
verhältnismässige Ruhe. Im Verlaufe des Monats März aber
entwickeltendie „ Skythen " wieder eine lebhaftere Aktivität . Erst
begann man mit Schießereien in einem jüdisch geleiteten Thea ,
ter , dann wurden Anschläge gegen einen liberalen Politiker
unternommen .

Anders war es schon mit den Zwischenfällen, die sich gele¬
gentlich der Vetöfi-Feier Mitte März ereigneten . Angriffe der
Studentenschaft und der „Erwachenden" Ungarns gegen die
Juden führten zu blutigen Zusammenstößen mit der Polizei,
sehr zur übrraschung der jugendlichen Demonstranten , die es
für in der Ordnung gehalten hätten , wenn die Polizei auf ihrer
Seite gestanden hätte . Sie erhoben auch Sühneforderungen
gegenüber der Polizei und Protest beim Minister des Innern .
Dabei wurde ihnen von den rechtsradikalen Blättern , dem
»Szoza " des Herrn Gömbös und dem »A Nep" des Herrn
Wolfs eifrig zugestimmt.

Der Verlauf der Parlamentssihung aber , die sich mit diesen
Vorfällen befasste , zeigte, dass der Ministerpräsident und der
Innenminister das ganze Haus hinter sich hatten , als sie rück¬
haltlos das Treiben der Studentenschaft verurteilten und das
Verhalten der Polizei deckten. Alle Parteien spendeten Bei¬
fall , als der Ministerpräsident dem Hause von seiner an die ]
Staatsanwaltschaft und die Polizei ergangenen Weisung Mit¬
teilung machte , gegen alle in der Presse und Öffentlichkeit vor¬
kommenden Aufreizungen , von welcher Seite sie auch ausgin -
gen , energisch vorzugehen, und als er verkündete, die Regierung
würde unter keinen Umständen zugeben, dass die in langen Mo¬
naten mit schwerer Mühe hergestellte innere Konsolidierung
durch irgend welche Hetzereien gestört würde . Es war höchst be¬
merkenswert , dass, als es sich darum handelte die Erklärung des
Ministerpräsidenten zur Kenntnis zu nehmen , — also offen

Sarbe zu bekennen — die „zuverlässige" Anhängerschaft des
errn Gömbös auf einige wenige Getreue zusammen¬

schrumpfte.
Ein noch härterer Schlag für die Rechtsradikalen war es, als

der Reichsverweser einige Tage später auf Anregung des Gra¬
sen Bethlen die Führer der Studentenschaft empfing und sie,
bei allem Wohlwollen und Verständnis für ihre patriotischen
Absichten , ernstlich verwarnte und sie mahnte , nicht weitere
Zwischenfälle heraufzubeschwören; sie sollten sich von solchen Ele¬
menten fernhalten , die nur bestrebt wären, die Jugend einseitig
auszunuhen . In der schweren Lage, in der sich gegenwärtig
Ungarn befände , wären Ruhe und Ordnung in erster Reihe
notwendig.

Auch sonst hat Herr Gömbös in letzter Zeit starkk an Ein¬
fluss verloren vor allem im Offizierkors , wodurch der Erfolg von
etwaigen Putschabsichten selbstverständlich wesentlich erschwert
wird . Trotz alledem ist fraglich, ob nicht doch noch die geheimen
Organisationen eine gefährlliche Rolle spielen können. Bis jetzt
hat Herr Gömbös sie noch nicht in Erscheinung treten lassen,
vielleicht , um sie als letzte Reserve für einen ihm günstig er¬
scheinenden Moment zurückzubehalten.

Wndiscber Landtag .
Ministerialrat Dr. Baumgartner, Präsident deS

Landtages.
Am nächsten Freitag hat der Landtag die neue Präsidenten¬

wahl vorzunehmen, da Abg . Wittemann bekanntlich sein Amt
als Präsident des Rechnungshofes am 1 . Mai antritt . Das
Zentrum schlägt sein Mitglied Dr . Baumgartner vor, da es
als stärkste Partei des badischen Landtages das Recht hat, den
1 . Präsidenten zu stellen. — Die anderen Parteien werden,
wie der ..Volksfreund" schreibt , voraussichtlich diesen Vorschlag
akzeptieren. Dr . Baumgartner war vor der Revolution Kreis¬
schulrat in Emmendingen ; seit 1919 ist er Ministrialrat im
Unterrichtsministerium . Dem Landtag bezw . der Natonalver -
sammlung gehört er seit 1919 an . Seine bisherige Tätigkeit
und sein parlanientarisches Auftreten lassen erwarten , dass er
dein schwierigen Amt des 1 . Präsidenten des badischen Land¬
tages gewachsen ist .

Forstftrafrecht und Forststrafversahrcn .
Der Rechtspftegeausschutz befasste sich „ mit dem Entwurf

eines Gesetzes zur Änderung des Gesetzes das Froststrafrecht
und Forststrafverfahren . Das Gesetz mutz , obwohl es am 14.
Juli 1922 eine Änderung erfahren hat, erneut den Geldoer-
bältniffen angepasst werden. Neu in dem Entwurf find die
Bestimmungen , wonach bei einem Forstdiebstahl der Wert des
Entwendeten nicht mehr nach bestimmten Beträgen , sondern
nach Realwerten festgestellt wird.

Der Haushaltsausschutz bei der Wiebliuger Staustufe.
Um die bereits geleisteten Vorarbeiten in der Reckarkanulisie-

rung und die Bedeutung des dem Landtag vorliegenden Ge¬
setzentwurfs über weitere Mittelbewilligung zu den Neckar-
bauten kennen zu lernen , begab sich der Haushaltsausschuss am
Freitag nachmittag nach Heidelberg und nahm von dort aus
eine Besichtigung der geplanten Wiebliuger Staustufe vor.
Es hatten sich hierzu auch der Arbeitsminister Dr . Engler ,
Ministerialdirektor Dr . Fuchs, Oberregierungsrat v . Baycx-
Ehrenberg , sowie Bertreter des Reckarbauamts in Heidelberg,
der Stadt Heidelberg usw. eingefunden . Unter berufener Füh¬
rung sah sich der Haushaltsausschuss die dort vor sich gehenden
Arbeiten an , ließ sich die Pläne erklären , und fuhr dann nach
Wieblingen an die Stelle , auf welche die Staustufe zu stehen
kommt . Allgemein hatte man die Empfindung , dass eine Unter¬
brechung dieser schon weit fortgeschrittenen Arbeiten unmöglich
fei, viele Werte würden dadurch verloren gehen. Die Wieb-
linger Stufe werde sicherlich auch eine bedeutende Kraftquelle
werden.

Nach der Rückkunft nach Heidelberg hielt der Haushaltsrus -
fchuß sofort eine Sitzung ab und es äutzerten sich fast alle
Parteivertreter in dem Sinne , dass fie der Vorlage zustimmen
wollen. — Bei dem darauf stattfindenden kurzen geselligen
Zusammensein erfolgten Ansprachen durch den stellv . Vorsitzen¬
den Dr . Glöckner vom Haushaltsausschuss , Minister Dr . Eng¬
ler und Vertreter der Neckarbauverwaltung . In der Plenar¬
sitzung am Freitag soll die Vorlage überdie Neckarkanalisierung
verabschiedet werden.

Wadiscbe Übersicht.
Das Begräbnis

der Grohberzogin- Mitwe Luise .
Baden -Baden, 29. April . Die Einsegnung der Leiche der

verstorbenen Großherzogin Luise fand heute im Schlosse Ba¬
den statt . Anwesend waren u . a . der frühere Gwtzherzog und
feine Gemahlin , der König und die Königin von Schweden,
Prinz und Prinzessin Max , die Gattin des ftüheren deutschen
Kronprinzen , mehrere hohenzollernsche Prinzen , das frühere
braunschweigische Herzogspaar , der Ämtsvorftand von Recke
und! Oberbürgermeister Fieser , die Trauerrede hielt Prälat
Schmitthennei .

Karlsruhe , 29. April . Heute abend erfolgte die Überführung
der Leiche nach der Grabkapelle in Karlsruhe . Um % 11 Uhr
am Sonntag abend traf das Trauergeleit am Eingang zur
Grabkapelle ein. Tausende von Menschen waren schon lange
Zeit vorher in die beiden Zufahrtsstrassen und den Klosterweg
geeilt, um der Heimgegangenen Fürstin die letzte Ehre zu er-
weiscm. In unmittelbarer Umgebung des Mausoleums leuch ,
teten hinderte von Fackeln . Der Sarg wurde, beglei¬
tet von Chargierten der freiwilligen Feuerwehr und von Prinz
Max von Baden und dem Hofstaat , in die Grabkapelle getragen
und dort aufgebahrt . Beim Eintritt des Sarges in die Kapelle
sangen Schülerinnen das Lied : „ So nimm denn meine
Hände" .

Das badische Staatsministerium hat durch Ministerialrat
Frech am Sarge der Grohherzogin Luise einen Kranz nieder¬
legen lassen, dessen in den Landesfarben gehaltene Schleife die
Inschrift trägt : „Der Wohltäterin der badischen Heimat ".

Karlsruhe , 30 . April . Die Beisetzung fand heute vormittag
11 Uhr statt . Wir werden darüber «noch berichten.

Eisenbahnverkehr .
Vom 1 . Mai an wird der Vorortzug 3057 , Schwetzingen ab

19,24 , Mannheim an 10,50 Nachm , wieder regelmässig geführt ,
Ferner verkehrt der Zug 862 , Heidelberg ab 7,10, Mannheim
an 7,38 Vorm , nun wieder täglich.

UnternationaierKodenseeliscbereiverband
DZ . Zn der am 22 . d. M. im Konstanzer Rathaus abgehal¬

tenen Hauptversammlung des internationalen Bodensee-
Fischereiverbandes wird uns noch weiter mitgeteilt , dass die
Fischerei an den Halden einen grossen Teil der Verhandlungen
in Anspruch nahm . Badische Vertreter beantragten , die Rege¬
lung der Land- und Haldenfischerei den Regierungen der Ufer-
staaten zu übertragen , weil die Verhältnisse überall verschieden
und die Vorbedingungen für den Fang daher nicht einheitliche

feien. D «e Schweizer Vertreter beton ,n i eboA ffu der Bre -
genzer Übereinkunft von 1864 sesthalten mü !ten schon auS '
dem Grund «, weil eine Änderung ' der Hov^ «grenze im Bo- '
denfe« . d .- h. eine Teilung des .Sees zur . Fol, , haben würde.Der badische Antrag wurde nach längerer Aussp^ che nicht zum
Beschluss des Verbandes erhoben. Einen anderen wesentlichenPunkt der Aussprache bildete die Konferenz der Regierungs -
Vertreter vom September vorigen Jahres in Kreuzungen , die
sieb gleichfalls mit Fischereifragcn belästigte . Das Proton ^

'
de «

in der Hauptsache einstimmiig gefassten einfachenKonferenzbe-
schlüffe lag noch nicht vor, weshalb man bei den Regierungen
der Uferstaaten vorstellig werden will. Trotzdem habe aber
nach Mitteilung eines schweizerischen Vertreters die St . Gal -
lener Regierung einen Beschluss dieser Konferenz zur Grund¬
lage einer Verfügung genommen, die für das Klusgarn künf¬
tighin eine Verwendung nur in einer Tiefe bis zu 25 Meter
gestattet . Wurde schon dieses Verhalten der St Gallener Re¬
gierung heftig kritisiert, die van sich aus übereifrig vorgehe
und das Bregenzer Übereinkommen bespreche , so fand die be-
zü^ ich des Klusgarns auf der Kreuzlinger Konferenz gefasste
Entschließung in noch weit schärferem Masse die Missbilligung
der Versammlung . Die Verwendung des Klusgarns stellt für
die Bodenseefischer eine sehr wichtige Einrichtung dar , beson¬
ders für den Blaufelchenfang Die Entscheidung der Kreuz¬
linger Konferenz in dieser Frage dürfte , wenn sie durchgeführt
wird, von einschneidender Bedeutung für den Blaufel «benfang
werden , da dann mit dem Felchengarn nicht nur auf den Hak-
den gefischt werden dürfte , die keine Schontiefe von 25 Meterft
aufweisen . *

_
Kurze Nachrichten aus Kaden.

Nr . 18 des badischen Gesetz- und Berordnüngsblattes hat
folgenden Inhalt : Gesetze : über die Änderung des Grund -
und Gewerbestenergesetzes und des Steuerverteilungsgesetzes ;
über die dritte Änderung des badischen Ausführungsgesetzes
zum Wohnungsabgabegesetz. — Verordnungen u . Bekanntmach¬
ung : des Staats Ministeriums : die Erhebung von Gebühren
für staatliche Prüfungen ; Eintragung von Schiffspfandrech¬
ten in ausländischer Währung ; des Ministeriums des In¬
nern : die Abänderung der Gemeindeverwaltungsgebührenord¬
nung ; des Justizministeriums : die Inkraftsetzung des . eichs¬
gesetzlichen Grundbuchrechts ; des Mmisteriums des Kultus
und Unterrichts : Verbot des Tabakrauchens für Schüler ;
Ortskirchensteuer . _

DZ . Bühl , 27 . April . Unter zahlreicher Beteiligung seitens
der Mitglieder und Freunde des Schwarzwaldbereins wurde
auf dem Schartenbrrg die neue Schutzhütte dem Verkehr
übergeben. Der im Jahre 1900 f .'rtiggestellte Schartenberg¬
turm war im Jahre 1917 durch Unvorsichtigkeit einiger Jun¬
gen einem verheerenden Brand zum Opfer gefallen . An
Stelle des Turms ist nun die neue Hütte erstanden.

DZ . Singen a. H., 28. April . Dem Bürgerausschuss ist ein
sich auf die Monate Dezember/März beziehender Nachtrags¬
voranschlag zugegangen. Nach dem vorläufigen Rechnungs¬
ergebnis betragen die Ausgaben im Rechnungsjahr 1922/23
nunmehr insgesamt 137,7 Millionen Mark, wovon durch Ein¬
nahmen gedeckt sind 80,6 Millionen Mark . Es sind demnach !
durch Umlage zu decken 56,7 Millionen Mark , Die im ersten
Nachtrag mit 69 Millionen Mark festgestellten Ausgaben sind
also, wie dieser zweite Nachtrag ausweist, innerhalb der letzten
vier Monate nochmals um 55,2 Millionen Mark überschritten
worden , während die Einnahmen eine weitere Zunahme von
88,75 Millionen Mark erfuhren . Zur Aufbringung des unge¬
deckten Aufwandes ist ein Steuersatz von 35 Mark v. H. deS
Steuerwerts des Gebäude- und Betriebsvermögens , von 52,2
Mark 4>. H. Steuerwert der einzel geschätzten Grundstücke und
von 70 Mark v . H. Steuerwert der klassifizierten Grundstücke
und Waldungen erforderlich.

DZ . Buggingen , 25 . April . Die Arbeiten am Kalibergwerk
schreiten rüstig vorwärts . Am Schachtbau hat man jetzt die
Lettenschicht erreicht, und es wird, da das Wasser herausge¬
pumpt werden kann, ein rationelleres Arbeiten nunmehr mög¬
lich sein . Auch die mit dem Werk in Zusammenhang stehenden
Wohnhausbauten werden demnächst bezogen werden können.

DZ . Präg (Amt Schönau ) , 25 . April . Die Gemeinde Präg
hat beschlossen, mtt dem Schulhausneubau demnächst zu begin¬
nen . Die Arbeiten sind bereits vergeben. Der Kostenauf¬
wand beläuft sich auf ca . 80 Millionen Mark.

DZ . Zell t. W ., 25 . April . In der hiesigen Volksschule ist
seit Mtte April die Kinderspeisung eingeführt , die täglich
100 Kindern zugute kommt. Für 4 Tage in der Woche werden!
die Lebensmittel von der amerikanischen Kinderhilfsmiffion der
religiösen Gesellschaft „Freunde "

(Ouäcker) unentgeltlich ge¬
liefert , während die Speisung für die übrigen zwei Tage durch
Mittel aus der Gemeindekasse bewerkstelligt wird . Die Spei¬
sung ist vorerst für die Dauer von 3 Monaten vorgesehen .

DZ . Billingen , 27. April . Die Firmen Schneider-Söhne ,
Turmuhrenfabrik in Schonach , und Grüninger in Villingen
haben für die Stadt Mexiko ein sehr schönes Glockenspiel
fertiggestellt , n elches an Grösse das auf dem Münchener und
Freiburger Rathaus nbertrifft . Die Glocken sind von d>>m

„Die Schöpfung ."
Der gemischte Chor der Volkssingakademie ist eine

Neuerscheinung für Karlsruhe , jedoch eine Reugründung , in
der hoffnungsvolles Werden steckt . Die Jntonationssicherheit
z . B . ist schon erstaunlich, auch die Reinheit des Zusammen »
klangs beachtenswert sowie die gute Chordisziplin im allge¬
meinen . Manches schlummert freilrch noch im Keim, vor allem
wäre auf eine Vervollkommnung der Frauenstimmen Bedacht
zu nehmen und auf grössere innere Beweglichkeit der Ehor-
massen , auch die Aussprache ist noch entwicklungsfähiger. Un¬
bedingt verdient aber der Dirigent Willy Eiffler ein
Kompliment für die erreichte Leistung und für die schon ziem¬
lich hohen gesangstechnischen Anforderungen genügende Schu¬
lung des fast 400 Sänger und Sängerinnen starken Volks¬
chors .

Ich hörte die zweite Aufführung der „Schöpfung "
Haydns vor den die Festhalte wiederum bis auf den letzten
Platz füllenden Mitgliedern der Volksbühne. Der originelle
Melodienreichtum des Werkes eignet sich stets zu derlei volks¬
tümlichen Veranstaltungen und löst starken Beifall aus , selbst
wenn über der Freude und Begeisterung an der Darstellung
die eigentliche Ausnützung der Choreffekte noch etwas
zurückftehi . Den Musikverständigen und kritischen Hörer
hat die Wiedergabe des dritten Teils wohl ^ am
meisten -befriedigt , Anfang und Mittelteil gerieten
etwas nervös und mitunter reichlich übereilt . DaS
machte sich auch störend in der Begleitung durch das Landes-
theaterorchcster und teilweise bei den Solisten bemerkbar. Reu
war die Besetzung der Sopranpartie durch Frau Dr . Wucher -
Pfennig . Sie besitzt keinen ausgespochenen Koloratursopran ,
ihre Stimme ist auch im grossen Raum leider oft nicht mehr
iragfähig genug, aber was sie bot. war geschmackvoll und treff¬
lich stilisiert, so dass man über recht zarten Kopftönen und
selbst über manchen vorsichtigen Brustton - Ansatz wenigstens
die künstlerische Qualität anerkennen mutz . Ausgezeichnet war
Kammersänger Max Büttner hei Stimme , dem die Natur

immer noch die nötige Kraft zur Bewältigung dieser typischen
Batzpartie gibt. Einzeltöne Albert Peters , dem aber¬
mals die Tenorsolis zufielen, gerieten sehr schön, auch warm¬
blütig . Bei ihm war besonders anfängliche Behinderung in
der zweckdienlichen Entfaltung seiner Stimmittel zu konsta¬
tieren , spätere Partien klangen dann auch in der Tonbildnng
ausgereifter und präziser . Von der Gesamtleistung aller Mit¬
wirkenden lässt sich zusammefnassend sagen, dass zwischen dem
hochgegriffenen Wollen und dem hin und wieder noch beschränk¬
ten Können immerhin ein sehr befriedigender Ausgleich ge¬
schaffen wurde. _ H. Sch -

* Die älteste deutsche «Schrift über die Barus -Schlacht. Ein
denkwürdiges kleines Druckwerk , das die erste eingehendere
Darstellung der Niederlage des Varus in deutscher Sprache
enthalt , ist vor kurzem auf seltsame Weise entdeckt worden.
Wie der Düsseldorfer Bibliotheksdirektor Dr . Constantin
Nörrenberg in der Monatsschrift „Die Heimat " mtt-
teilt , wurden in einem alten Bucheinband der Düffeldorser
Bibliothek eine Anzahl Blätter entdeckt, die mit einem Text in
niederdeutscher Sprache bedruckt waren. Die Blätter waren
zur Füllung des Buchdeckels verwendet und mit Leim zusam¬
mengeklebt worden ; erst nach einem längeren Bade konnten
sie einzeln abgelöst, getrocknet und zu einem dünnen . Heft
von acht Blättern in Kleinquart zusammengefügt werden. Es
zeigte sich, dass sie eine Druckschrift darstellten, die bis dahin
nirgends erwähnt war und sich auch sonst nirgends finpet.
Der Verfasser ist der Münsterische Humanist Johannes
Cincinnius , der mit seinem gutdeutschen Namen Kruhtz--
haer hieß und Priester im Benediktinerkioster zu Verden an
der Ruhr war . Er ist dem Kloster als Bibliothekar und
Schriftsteller nützlich gewesen und hat eure grosse Anzahl von
Büchern verfasst. Er war kein volksfremder Humanist , lan¬
de rit wandte sich an die Menge und schrieben ihrer Sprache.
So hat er z . B . 1527 ein „ Frageboich" rn kölnischer Mundart
herausgegeben , in dem in 400 Fragen und Antworten alles
für den Nichtgelehrten damals Wissenswerte behandelt wird.

! Im Vorwort sagt er ausdrücklich , dass er sich der kölnischen

Sprache bediene, weil sie überall verständlich sei . Seine
Schrift Wer die V a r u s - S ch l a ch t ist 15350 in Köln bei
Quentel aus dem Domhof gedruckt worden und in der nieder¬
deutschen Muttersprache verfasst . Sie führt in neuhochdeutscher
Übersetzung den Titel : „Von der Niederlage dreier Legionen
«und mehreren römischen Kriegsvolks mit ihrem Capitaneo
Onintilio Varo zu Zeiten der Geburt Christi unter In !:»
Cäsare und Octaviano Augusto geschehen in Westfalen ztm-
schen den Wassern der Ems und der Lippe, bei Rietberg und
Delbrück.

" In der Einleitung weist er die Ansprüche anderer
Orte , wie Kassel , Augsburg und Mainz , zurück . Früher sei
man unsicher darüber gewesen , wo das Schlachtfeld gelegen
habe. Jetzt aber sei durch den Bericht des Cornelius TacituS,
der damals gerade bekannt geworden war , erwiesen, dass das
Schlachtfeld zwischen Ems und Lippe gelegen habe. Da nun
Ems und Lippe nur in ihrem obersten Lauf nahe beieinander;
liegen, sucht Cincinnius den Platz dort , nämlich bei Rietberg
und Delbrück, und bringt mit dem Namen der Brukterer , auf
deren Gebiet Tacitus das Schlachtfeld verlegt, Ortsnamen w«e
Delbrück, Wiedenbrück, Osnabrück und Quakenbrück zusam¬
men. Der Name Teutoburger Wald ist chm so ftemd , dass er
da, wo Tacitus den Wald erwähnt , an einen Druckfehler
glaubt und „Reutoburglscher" Wald lesen will, von dem er
meint , er sei so nach den erschlagenen Reitern genannt wor¬
den. Besonders interessant ist, dass der Humanist ausdrücklich
hervorhebt, an den Orten , wo die Schlacht nach seiner An¬
schauung geschah, sei noch „bis her zu ein dunkel Gerücht
schwebend gewesen, dass dort vor Zeiten etwas solches ergangen
sei" . Im übrigen setzt sich seine Schrift aus der Übersetzung
der einschlägigen Stellen der antiken Schriftstellen zusammen.
Wie er in einer Ansprache an seine Landsleute an der Spitze
der Schrift hervorhebt, wollte er mit seinem Büchlein das
völkische SelMgefühl der Deutschen wecken und ihnen zeigen,
was ihre Vorfahren einst Grosses vollbracht hatten . Er meint ,
dass noch heute ganz Westfalen darauf stolz sein dürfe , VaH
den Römern , die damals tn ihrer höchsten Macht standen, in
dieser Landschaft eine so schwere Niederlage beigebxacht wor¬
den sei.



/
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J>Z. Neustadt, W. April . Der DürgerauSschuß hat einstim.
« ia die Gemeinderatsvorlage angenommen , die für Moderni -
Gerung deS Elektrizitätswerkes 35 Millionen Mark bewilligt,
» er Strompreis wurde auf 300 Mark pro Kilowattstunde fest»
oeseht. Die Zahlermiete wurde aufgehoben. Gegenüber der
§ , der Bürgerschaft herrschenden Erregung über einen Strom -
preiö von 300 Mark betonte Bürgermeister Winter mit Recht ,
pah dieser Strompreis gegenüber den anderer badischer
Städte , wo 300 und weit mehr bezahlt werden müßten , noch
» hr billig sei.

J}Z . Furtwangen , 25 . April. Seitens des hiesigen Postamtes
konnte am vergangenen Samstag die neue direkte Fernsprech-
Iritung »ach Freiburg in Betrieb genommen werden . Es wird
Dadurch einem längst empfundenen Bedürfnis entsprochen , da
insbesondere die Industrie unter der starken Belastung der
bisher unzulänglichen Fernsprechleitung zu leiden hatte.

DZ. Reuenburg , 25 . Aprik. In der vergangenen Woche hat
hje Schweizer Schleppschiffahrtsgenoffenschaft die Rheinschiff,
fahrt bis Bafel wieder ausgenommen ; damit sind in diesem
Jahre die ersten Bergfahrten erfolgt . Der erste Bergzug ent»
hielt den Dampfer »Zürich" mit zwei Kähnen und 1000 Ton¬
nen Ladung . Der Wasserverkehr auf dein Oberrhein ist für die
Schweiz jetzt um so wichtiger, als durch den Streik im Straß »
hurger Hafen eine Umladung von Schiffsgütern vom Kahn
gur Bahn jetzt nicht möglich ist. Die Ansammlung von Gütern
im Straßburger Hafen soll daher bereits einen beträchtlichen
Umfang angenommen haben.

DZ . Müllheim . 25. April. In der außerordentlichen Gene-
ralversammlung der Müllheim—Badenweiler Eisenbahnaktien -
gcsellschaft , die über die Stillegung der Bahn oder die Weiter -

gihrung des Betriebes zu befinden hatte, waren 675 000 Mark
klienkapitäl mit 3372 Stimmen vertreten . Durch die am

Bortag und am Samstag mit den Vertretern der interessierten
Gemeinden Müllheim . Nicderweiler , Oberweiler und Baden -
veiler gepflogenen Verhandlungen waren Vereinbarungen
getrofffen worden, wonach der Wetterbctrieb der Lokalbahn für
absehbare Zeit gesichert ist. DieVeveinbarunaen hatten zudem
Ergebnis geführt , daß Zuschüsse rn einer Höhe in Aussicht ge-

^ stellt werden konnten, d-ie die Ausgaben des Bahnbetriebes dek -
ren werden. Mit der Frage der bewilligten Zuschüsse werden
stch noch die Gemeindekörperschaften zu beschäftigen haben .DZ . Oberschopfheim, 27. April . In vielen Gegenden haben
die Frostnächte teils erheblichen teils geringeren Schaden an¬
gerichtet. In der hiesigen Gegend mußte leider festgestellt wrr .
den , daß besonders die Reben stark gelitten haben ; so sind
in einigen Lagen etwa zwei Drittel und mehr »Augen" er¬
froren . Auch die Nußbäume sowie die Kirschen sind teilweise
stark dem Frost ausgesetzt gewesen.

Aus der Landesbauptstadt.
Delegiertenversammlung deS Fenerwehr -KreisverbandeS

Karlsruhe » 8. Kreis .
# Karlsruhe , 29 . April. Im großen Rathaussaale fand

«m Sonntag nachmittag der Delegiertentag des Feuerwehr »
kreisverbandes Karlsruhe » 8. Kreis , statt . Der stellvertretende
Kreisvorsitzende, Oberkommandant Heußer -Karlsruhe eröff»
uete die Tagung mit einer Begrüßung der Erschienenen. Bor
Eintritt in die . Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des Hin -

Jcheidens des Vorsitzenden , Kommandant Sieb-Bruchsal. Die
Präsenzliste ergab die Anwesenheit von Vertretern von 85

Korps , außerdem waren noch viele nicht stimmberechtigte
Korpsmitglieder anwesend. In den Kreisverband wurden
ausgenommen : die Feuerwehr Neuthard Amt Bruchsal und die
Bahnhoffeuerwehr der Ausbesserungswerkstätte Karlsruhe .
Der weitere Punkt betraf die Erhöhung des Kreisbeitrages .

-Der Kreisausschutz beantragte pro Kopf 100 M ., worüber «ach
kurzer Debatte Einverständnis erzielt wurde. Für Fehlen bei
der Delegiertenversammlung wurden 5000 M . festgesetzt . Hier¬
auf wurde zur Neuwahl des Kreisvorsitzenden und seines
Stellvertreters geschritten. Nach warmer Empfehlung ' urch
Kommandant Haidt -Weingarten wurde Oberkommandant
'Heußer -Karlsruhe per Akltamation einstimmig als Kreisvor -
ptzender gewählt ; als Stellvertreter : Kommandant Bull -Dur -
kach . Punkt 6 betraf Besprechung über die Feucrwehrsteuer .
Vorsitzender Heutzer machte die Mitteilung , daß das Gesetz
dereits fertiggestellt sei, nur die Vollzugsverordnung harre
noch der Erledigung . Es sei daher die berechtigte Hoffnung
vorhanden, daß das Gesetz einer baldigen Erledigung zuge-
'führt werde. Kommandant Julier -Mingolsheim betont , daß
man dafür besorgt sein müsse , daß die Fürsorge für dir Feuer¬
wehren in die demnächst erscheinende Gemeindesatzungen auf »

S
enommen werde. Wenn den Gemeinden eine gesetzliche
»andhabe zur Verfügung stehe , werde es denselben leicht sein,

die Steuer einzuführen . Bei Wünschen und Anträgen wurde
jimgeregt , der Landesausschutz möge Schritte unternehmen , daß
tzum Deutschen Feuerwehrtage in München Fahrpreisermäßi¬
gung gewährt werde, bezw . daß ein Extrazug äbgelasien werde.
Den Ort dev nächsten Delegiertenversammlung zu bestimme«
wurde dem Kreisausschuß überlassen. Nachdem Einladungen
zum Jubiläum der Feuerwehr Mühlburg (75jähr . ) und Mörsch
fbOjähr. ) bekanntgegeben und der Vorsitzende dem seitherige«
Kreissekretär Rahner -Bruchsal den Dank für seine Tätigkeit
zum Ausdruck gebracht sowie mitgeteilt hatte , daß Adjutant
Porr -Karlsruhe als Kreissekreiär ernannt worden sei , schloß
derselbe die anregend verlaufene Delegiertenversamlmung .

Milchpreise. Mit Wirkung vom 1. Mai ix I . tritt eine Er¬
höhung des Erzeugerpreises auf 500 M . je Liter ein. Der
Kleinverkaufspreis für die Milch aus den Lieferbezirken mußte
daher auf 780 M . je Liter festgesetzt werden. Darin sind inbe-

e:rffen an Aufwendungen für das Einsammeln der Milch» für
uhrlohn und für Fracht und Versandkoston 116 M .» sowie dir

Milchhändlerverdienstspanne von 72 M . — Für die Milch au»
den Abmelkwirtschchften wird ein Preis von WO M . je Liter
testgesetzt , der an einzelnen noch zu bestimmenden Tagen de»
Monats erhoben werden wird.

Landesthcater . Die bereits angekündigte Neueinstudierung
und Neuinszenierung von Verdis großer Oper -Aida" findet am
Sonntag den 13. Mai statt . Die Proben unter Leitung vo»
Kapellmeister Lorentz und Oberregi ^ eur Taraa « haben bereit »
begonnen . — Die neuen Dekorationen werde« aus den va»
Kunstfreunden zur Verfügung gestellten Mitteln nach Entwür¬
fen des künstlerischen Beirats und Direktor des AusstellungÄ-
wesens , Emil Burkard , angefertigt . Anfangs Juni ist eine
Neueinstudierung von Wagners . Meisterfinger " geplant . —
Die mit großem Beifall begrüßte Neueinstndierung de» Lust¬
spiels „Das Konzert " von Hermann Bahr wird am Mittwoch
den 2. Mai (Abon. D 19) zum erstenmal wiederholt. — Die
Neueinstudierung von Schillers »Maria Stuart " geht am
Samstag den 5. Mai ( Abon . A 20 ) zum drittenmal in Szene .
>— Am Sonntag vormittag 11 % Uhr findet eine »Morgenfeier "
patt , die dem Andenken Joseph von Eichendorffs gewidmet ist,
dessen von Otto Zoff bearbeitetes romantisches Lustspiel »Die
Freier " am Samstag den 12. Mai hier zur Erstaufführungrlangen wird . Das Programm der Morgenfeier wird aus de»

ichterS Vers - und Prosafchöpfungen eine Auswahl treffen .

die durch Rezitation , -sowie durch Vortrag von Eichendorf--
- Liedern von Robert Schumam und Hugo Wolf zu Gehör kom¬
men solle« . Für eine einleitende Ansprache wurde der als Ly¬riker und Effayist bekannte Schriftsteller Martin Lang aus
Stuttgart gewonnen.

Im Konzerthaus gelangt das Lustspiel »Die fünf Franksur -
ier " von Karl Rößler, deffen Anziehungskraft unvermindert
fortbesteht, am Sonutag den 6. Mai bereits zur fünften dies¬
jährigen Aufführung .

Im Stadtgarte » wrrd vom 1 . Mai ab versuchsweise eine
Neuerung eingeführt, die verdient, von der Bevölkerung eifrig
benützt zu werden, das ist die Ausgabe von Kartenheften fürden Stadtgartenerntritt . . Jedes Heft enthält 10 Scheine für
Tageseintritt , berechnet werden aber nur 8. Es kostet das
Heft sonach 2400 Mark . Bei Konzerten ist der übliche Mn -
sikzuschlag zu zahlen . Da die Hefte vom 1 . Miai d. I . bis 31.
März des nächsten Jahres Gültigkeit haben, und innerhalb
ganzer Familien verwendet werden können , bedeutet ihre Ein¬
führung eine weitgehende Erleichterung für den Besuch des
zurzeit wieder im herrlichen Schmucke des Frühlings prangen¬den GartenS .

Handels -Hochfchulkurfe . Das Sommersemester beginnt in
der zweiten Maiwoche . Das Programm weist erfreulicherweisediesmal wieder den Kurs über Volkswirfschattslehre auf , der
im letzten Semester fehlte. Der neue Ordinarius für National¬
ökonomie an der Technischen Hochschule, Profeffor Dr . Brauer ,dein von seiner bisherigen Tätigkeit im Gewerkschaftswesen ein
ausgezeichneter Ruf vorausgeht , wird über Produktion und
Produktionsfaktoren fprecken . Oberlandesgerichtsrat Dr . Levis
setzt die Vorträge über Bürgerlichen Rechtsstreit (Zivilprozeß )
in einer auch für neu hinzu kommende Hörer verständlichen
Weife an den Montagen fort und hält im Anschluß daran Don¬
nerstag Besprechungen ab . RegierungSrat Dr . Metz lieft Wirt¬
schaftsgeographie der Länder Amerikas und Bankier Dr . Stein
bespricht einige wirtschaftliche Probleme der Geldentwertung .
Bekanntlich sind die Volkshochsulkurse hier aufgehoben worden,weil die BevÄkeruugskreise, für welche sie eigentlich ins Leben
gerufen worden waren, in der Mehrzahl die gebotene Gelegen¬
heit unbenützt gekaffen haben. Im Interesse der wirklich streb¬
samen Arbeiter und der weiten Kreise des Mittelstandes , welche
den Hörerkreis der Volkshochschulkurse gebildet hatten , hat das
Kuratorium der Handelshochschulkurse beschlossen, die Erbschaft
anzutreten und neben den Fachkursen wieder, wie früher ,
einige allgemein bildende Kurse abhalten zu laffen. Profeffor
Dr . Drews spricht über die großen Philosophen des 19. Jahr¬
hunderts , Oberlandesgerichtsrat Mainhard über Allgemeines
Staatsrecht und Frau Dr . von Erhardt -Siebold hält in eng¬
lischer Sprache Vorträge über das moderne England . Die Be¬
suchsgebühr mußte der Geldentwertung entsprechend hinaufge¬
setzt werden, hält sich aber durchaus in dem durch die Gehalts¬
erhöhungen gegebenen Rahmen .

Istommunälpolit. Mundsckau .
Wohlfahrtsmeldestellen.

Bon Stadtrat H. v. Frankenberg , Braunschweig.
XL . Die Auskunftserteilung über die Einrichtungen der

Wohlfahrtspflege , das Geben guten Rates an die Bedürftigen ,
die sich gern belehren laffen möchten über die Möglichkeit , hier
oder dort ihre Wünsche anzubringen , und die Verständigung
mit freundlichen Spendern , die im Zweifel sind , wie ihre Ab¬
sicht am besten verwirklicht werden kann, spielt für jedes Wohl¬
fahrtsamt und für alle Gemeindebehörden eine wichtige Rolle.
Aber nicht minder bedeutsam ist der Einfluß , der von einer
richtig geleiteten und gehandhabten Wohlfahrtsmeldcstelle auf
die sachgemäße , gerechte und zweckentsprechende Verteilung der
Zuwendungen ausgeübt wird. Hier haben wir den Schlüssel,
der den Zugang gestattet oder nach Bedarf im geeigneten Falle
verwehrt , wenn lms Geben nicht am Platze wäre .

Me Gefahr des Mißbrauchs wohltätiger Veranstaltungen
liegt nahe genug. Wer in Not ist, späht nach allen Hilfs¬
quellen aus , die sich ihm bieten, und je ergiebiger und mannig¬
faltiger sie find , desto willkommener pflegt es ihm zu sein. Die
Versuchung ist stark , über die Bezüge ans der einen Wohl-
tätigkeitsstelle keine Auskunft zu geben, wenn man sich an eine
andere wendet ; nur zögernd und mit merklicher Zurückhaltung
werden wohl aus Drängen der Beamten Angaben gemacht
oder auch verschwiegen . Wollte man sich bei der Prüfung der
Verhältnisse und bei dem Streben , doppelte und dreifache Un-
terstützung von verschiedenen Seiten zu vermeiden, allein aus
die Äußerungen der Bittsteller verlassen, so wäre es schlimm
um die Durchführung bestellt . Man muß also schon aus diesem
Grunde Maßregeln treffen , um zuverlässig sich unterrichten
zu können über die Zuwendungen , die ein Bedürftiger im
Laufe der letzten

' Zeit von Wohlfahrtsveranstaltungen aller
Art empfangen hat . Es kommt hinzu, daß die Art, wie ge¬
rade für diese Persönlichkeit am besten geholfen werden kann,
sich nach den Beobachtungen des Wohlfahrtsamts und seiner
fürsorgerischen Kräfte allmählich immer sicherer feststellen läßt .
Dies Verlangen , nicht nur irgendein beliebiges Almosen zu
geben und sich damit des Bittstellers rasch und bequem zu ent¬
ledigen, tritt für den echten, wahren Menschenfreund zurück
hinter die Absicht, nachhaltig zu helfen und im vollkommensten
Sinne des Wort«? Wohlfahrtspflege zu üben, dem Bedrängten
« nporzuhelfen und die Ursache der Rot nach Möglichkeit zu be¬
seitigen. Ist es bei dem einen die Schwierigkeit der Erlan -
« lng von Verdienst, so kommt bei dem anderen Leichtsinn,
Streitsucht und Trunkfälligkeit in Betracht ; Frauen , die ihr
Hauswesen nicht ordentlich imstande zu halten verstehen, Müt¬
ter, denen eS bei der Erziehung ihrer Kinder an einer festen,
bestimmten Art mangelt , unkundige und ungewandte ältere
Leute , die über die vorhandenen Hilfsanstalten und die Ren¬
tengesetze schlecht Bescheid wissen — an mancherlei derartigen
Wildern feMt es auf dem Wohlfahrtsamte nicht , viele Bewer¬
ber sind alte Bekannte, die stets von neuem ihr Heil versuchen.
Am so notwendiger ist es, daß eine Hauptstelle da ist . die sich
«Sen diesen Fällen widmet, aber auch dafür sorgt, daß sie den
Körperschaften, Stiftungen und Anstalten richtig dargestellt
« erden. damit das Wefenlliche nicht übersehen wird .

Me wird eine solche Hauptmeldestelle für Wohlfahrtszwecke
am beste» eingerichtet- Verfehlt würde es sein , ihre Errich-
tatng privaten Vereinen zu überlaffen. Die Behörde, welche die
Trägerin der Wohlfahrtspflege ist (Gemeinde, Amt, Kreis ,
fflkgürf usw.) darf eS sich nicht nehmen laffen, selbst diese Ver¬
anstaltung zu treffen , sie ist es ja , die oft genug im täglichen
Dienstbetriebe auf die Auskunft der Stelle angewiesen tft unv
von dem innigen Zusammenhang mi!t der Armenverwaltung ,der Erwerbslosenfürsorge , den Stiftungen , dem Versicherungs-amt > der Kleinrentnerhilfe , der Kriegsfürsorge usw. einen un¬
verkennbaren Nutzen hat . Im Dienstaufsichtswege können alle
Dienststellen, soweit sie der Gemeinde selbst unterstehen , zur
rechtzeitigen Erstattung der nötigen Meldungen angewiesen» erden. Ein unmittelbarer Zwang auf andere , außenstehende
Behörden wird nicht durchführbar sein , aber durch Verhandlungund Verständigung läßt sich viel erreichen, und die Ministe¬
rien , die Landesdirektoren, die Landesversicherungsanstalten ,die Berufsgenoffenschaften, Kreise und ander « Körperschaftenwerbe« fich der Überzeugung nicht entziehen, daß ohne eine
straffe Regelung des Meldewesen» in WohlfahrtSsachen kein

gedeihliche » Arbeiten möglich ist. Daß die Pflicht der An»,
kunstserteilung oder der gegenseitigen Rechtshilfe besteht oder
landesrechtlich begründet werden kann, reicht für unseren Zweck
nicht aus — es kommt darauf an . daß auch unaufgefordert die
wissenswerten Angaben unverzüglich gemacht werden, denn
die Erörterung mit Bittstellern Wickeln sich oft binnen wenigerMinuten , Stunden und Tage ab. Ein Austausch der Emp-
sängerlisten zwischen den einzelnen Stellen hat fich beretts be¬
währt und wird gern zugestandcn, weil alle Beteiligten den
Nutzen der Mitteilungen zu schätzen wissen .

Ltaatsanzeiger .
Staalsministertum hat durch Entschließungvom19 . April 1923 der vom badischen Sparkassen- und Giroverbanderrichtete« „Öffentlichen LebenSversicherungsanstalt Baden*

die Rechtspersönlichkeit des öffentlichen Rechts verliehen.

Bekanntmachung.
Die Marten -Apotheke in Mannheim -Neckarau

Dem Apotheke, Gustav Hattingen in Mannheim -Neckara «wurde die persönliche Berechtigung zum Betrieb der Marien »
Apotheke in Mannheim - Neckarau verliehen.

Karlsruhe , den 26. April 1923.
Der Minister des Innern .

R e m m e l e . , Müller .

Bekanntmachung.
Die Prüfung für das höhere Lehramt 1923 betr.

Auf Grund der im Frühjahr 1928 abgeschlossenen Prüfung
'

für daS höhere Lehramt find für bestanden erklärt worden:
L in der Abteilung für alte Sprachen :

Brecht, Franz , von ühlingen . A . Bonndorf , Breidt, Walter ,von Karlsruhe , Güngerich. Rudolf, von Darmstadt . Kozelka ,Dr . Leo . von Großaltdorf (Württemberg ), Kuchenmüller.Wilh . , twn Straßburg i . E . ;
II . ini der Abteilung für neuere Sprachen nick Geschichtet

Bucherer, Toni , von Tauberbischofsheim, Burckhardt , Helmut,von Bad Reichenhall (Oberbayern ) , Busch , Dr . Dora , geb . Jelli »nek von Wien . Christ, Georg, von Lengfeld (Hessen) , Fischeder ,Freya , von Berlin , Fuchs, Ernst , von Hartheim (Amt Meß»
kirch) , Geismar . Artur , von Breisach j. Br . . Hasenfratz, Wil»heim, von Freiburg i . Br . , Hetz, Gustav, von Kandern , Joerger .Alms, von Heidelberg, Käst, Dr . Emil , von Prag , Kaufmann .Buhler , Dr . Erich, von Baden-Lichtental, Kern, Emil , vonHandschuhsheim b . Heidelberg. Kiefer. Dr . Ernst, von Konstanz.Kochrndörfer, Fritz, von Mannheim . Köhler, Karl, von Witten -schwand. Kühl, Arnold, von Charlottenburg , Kunz, Franz , vonBühl , Leder, Lucia , von Brieg, Kreis Glogau , Liebler, Dr Eli¬sabeth, von Bruchsal , Mentz, Else, von Straßburg i . E., Metzger,Erwin , von Billingen , Pflüger , Wilhelm, von Sandweier .Schmidt, Walter , von Saarbrücken (Malstatt -Burbach) Waibel.Karl , von Pforzheim . Weiland, Dr . Elisabeth, vom Bruchsal,Wentz , Johanna , von Königsbach , Wimmel, Wilhelm vonDarmstadt ;
HI . in der Abteilung für Mathematik und Naturwissenschaften:« mend, Rosa , von Mannheim , Eisele, Rudolf, von Karls -,ruhe , Hecht , Lilly , von Karlsruhe , Holst , Herbert, von Prin -zental bei Bromberg , Hund, Hermann , von Frankfurt a . M ..Jacobi , Dr . Waldemar , von Darmstadt , Reckendorf, Otto vonFrerburg , Schaile , Dr . Walter , von Mannheim , Schmitt,

'
Dr .Emma , von Baden , Schumacher, Margarete , von Strawurg i.E„ Silber , Hermann , von Pforzheim . Steude . Hans, von Dort -mund .

Kar l 8 r u h e . den 20. April 1923.Der Minister des Kultus und Unterrichts.
(gez . ) Dr . Hellpach .

die Arbeiten der Bermeffnngsämter betr.
. Auf Grund der Verordnung des Arbeitsministeriums vom12. Juli 1922, „Die Ersatzleistungen der Gemeinden undGriindeigentumer für die Arbeiten der Bermeffungsämtevbetr . , Ges.- B

^
-Bl . S . 486 , werden die Gebührensätze mit Wir -knng vom 1. Mai d. I . wie folgt festgesetzt :

Zu 8 1 : Ersatzleistungen der Gemeinden:
Zeitaufwand bei Zimmerarbeiten amDienstsitz 2100 M . , im übrigen 2900 M.

3 » 8 2 : Ersatzleistungen der Grundeigentümer :
Zeitaufwand bei Zimmerarbeiten amDienstsitz 2600 M ., ,m übrigen 3400 M.

Pfennigbeträge in dein Ersatzforderungen sind auf volle Mar »aufzurunden .
Karlsruhe , den 25 . April 1923.

Waffer- und Straßenbau - Direktion.A- A- : Hergt . Schroeder.

personeller Seil .
Ernennungen, Versetzungen . Zuruhesetzuugen usw.

der planmäßigen Beamten.
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «.

Wasser- und Straßenbaudirektion .
Ernannt :

den Oberrechnungsrat Leopold Schmitt und den Rechnung»»
rat Eduard Teubner bei der Waffer- und StraßenbauÄrektioq
zu Rechnungsbeamten beim Rechnungshof.

Justizministerium .
Zngelaffen als Rechtsanwälte:

Gerichtsaffeffor Dr . Max Haderer beim Landgericht Offen¬
burg und Gerichtsaffeffor Dr . Hermann Keßler beim Landge¬
richt Karlsruhe und der Kammer für Handelssachen in Pforz¬
heim.

Auf Zulassung verzichtet :
Rechtsanwalt Dr . Friedrich Ebner beim Landgericht Walddö

Hut auf feine Zulassung beim Amtsgericht Säckingen.
Ernannt :

Kanzleiassistent Emil Filsinger beim Notariat Bruchsal zu«
Kanzleisekretär , Schreibgehilfin Klara Kerber beim Landge¬
richt Karlsruhe zur Kanzlistin.

Miuisterium des Kultus nud Unterrichts.
Ernannt :

den ordentlichen Profeffor an der Universität Berlin Dir. An¬
dreas mit Wirkung vom 1 . April 1923 zum ordentlichen Pro¬
feffor für neuere Geschichte an der Universität Heidelberg, Dr«
Theodor Brauer in Köln zum ordentlichen Profeffor der Volks¬
wirtschaftslehre an der Technischen Hochschule Karlsruhe mit
Wirkung vom 1 . April 1923 ; Hauptlehrer Ferdinand Ried« au
der Mädchenvolksschule in Ettlingen zum Leiter (Rektor) da»
Seminarübungsi ^ ule (Knabenschule ) daselbst.

versetzt:
Zeicheninfpektor Friedlich Stölcker am Lehrerseminar Ett¬

lingen an die Realschule in Freiburg , Handelslehrer Dr . Lud»
wig Bank von der Handelsschule in Pforzheim an jene tu
Karlsruhe .



Badische UchtspieJe - Xonzerthaus
in Verbindung mit dem Landesverband für innere Mia

Dienstag , den I. Mai und Mittwoch , den S. Mai,abends 8 Uhr , am Mittwoch auch nachm . 4 Uhr :
FILM- VORTRAG

Die Bodelschwiitgfc ’sche Anstalt Bethel bei Bielefeld
Kartenverkauf bei unseren üblichen Verkaufsstellen
und beim Evangel . Schriftenverein , Kreuzstraße 35

Preis 800 u . 600 Hk .

Badisches Landestheater .
Dienstag , 1 . Mai . 7— g . 9' /t Uhr . Sp . 1. 6000 M.
Abonnement G19 . Th .-Gcm . B .V.B. Nr . 2401—2700

Mozart -Zyklus li
Die verstellte Einfalt (la finta semplice )

MWm-IWiMg.
Der Druck des Jahresberichts des badischen Gewerbe»

aufsichtSamts für das Jahr 1922 soll vergeben werden.Die Auflage beträgt 700 Stück (550 mit Papier , für170 wird das Papier geliefert) . Druck . Format und
Papier soll wie im vorhergehenden Jahre gleich sein.
Angebote sollen im einzelnen die Beträge für je 1 Druck¬
bogen (ä 16 Seiten ) Text und Tabellen , für Umschlag,Buchbinderarbeit und schließlich den Gesamtbetrag fürein fertiges Exemplar und die ganze Auflage enthalten .Die Lieferfrist beträgt vom Tage des Zuschlags an4 Wochen . Umfang deS Jahresberichts etwa 100 Schreib¬maschinenseiten. Letztjähriger Jahresbericht kann aufdem Bezirksamt eingesehen werden. Angebote find bis16. Mai hierher einzureichen.

Karlsruhe , den 23 . April 1923. B -420
Bad . Gewerbeaufsichtöamt» Schloßplatz 20.

Mnbigung des S '/Z/oip Wiens der
6toM MW non 1895.

Der Kostenersparnis wegen wird von der nach 8 5 der
Anlehensbedingungen zulässigen Kündigung des Rest¬betrages des 3 ' /, °/,igen AnlehenS vom Jahre 1895
Gebrauch gemacht und der noch ausstehende Restbetragauf 1 . Oktober 1923 zur Heimzahlung gekündigt. DieEinlösung der Stücke erfolgt ab 15. September d . I .zum Nennwert bet den als Einlösungsstellen bezeich-
ntzten Banken, sowie beim Stadtrentamt hier . Mit dem
Kapitalbetrag wird der halbjährliche Zins für die Zeitvom 1 . April bis 1 . Oktober entrichtet. B .417

1 Bruchsal , den 19. April 1923 .
_ Der Oberbürgermeister .

WsHuilg der ZMlil-HMlr-WslM.
Mannheim . R .914

Zum Handelsregister 8
Bd . XXV O .-Z. 25 wur¬
de heute die Firma Süd -
westdeutsche VersicherungS-
Attiengesellschaftin Mann¬
heim, L,. 3 , 3 h , eingetra¬
gen : Der Gesellschaftsver¬
trag der Aktiengesellschaft
ist am 2. Dezember 1922
und 9. April 1923 festge -

i stellt. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Betriev
der Transport - und Rück¬
versicherung. Das Grund¬
kapital beträgt 25 Millio¬
nen Mark . Es ist in 150
Stück zu je 100 000 Mark
und 1000 Stück zu je M.
10 000 auf den Namen
lautenden Aktien einge¬
teilt . Die Aktien werden
zum Nennbeträge ausge¬
geben. Der Vorstand be¬
steht aus einer Person
oder mehreren Mitglie¬
dern . Die Bestellung der
Vorstandsmitglieder er¬

folgt durch den Aufsichts¬
rat . Die Gesellschaft wird,wenn der Vorstand aus
mehreren Personen be¬
steht, durch ein vom Auf¬
fichtsrat zur selbständigen
Vertretung ermächtigtes
Vorstandsmitglied oder

durch zwei Vorstandsmit¬
glieder oder durch ein Vor¬
standsmitglied und einen
Prokuristen vertreten . Ro¬
bert Gerling , Köln, ist als
Vorstandsmitglied bestellt.Er ist ermächtigt, auch- wenn mehrere Vorstands¬
mitglieder bestellt sind, die
Gesellschaft selbständig zuvertreten . Die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen nur im Deutschen
Reichsanzeiger ; die Beru¬
fung der Generalver¬
sammlung erfolgt durch
einmaliges Ausschreibenin diesem Blatte . Die
Gründer , die sämtliche Ak¬
tien übernommen haben,find : Direktor Max Seu -
len , Köln, Direktor Hein¬
rich Bergmann , Kola.
Kommerzienrat Emil Gar¬nier in Lörrach, Direktor
Heinrich Birg , Karlsruhe ,und Direktor Arthur Box¬mann , Mannheim . Die
Mitglieder des ersten Auf¬fichtsrates sind : Kommer¬
zienrat Fritz Artmann »Mannheim , Dr . Erich Bat -
schari, Baden -Baden, Ru¬
dolf Darmstädter , Vorsit¬
zender der Mannheimer
Produktenbörse, Mann¬
heim. Jakob Feitel . Mann - -

heim, Kommerzienrat Ar¬
nold v . Guilleaume , Köln,Generaldirektor Hermann
Hecht, Mannheim , Dr . tz .R. von Langen , Köln,

Kommerzienrat Adolf
Lindgens , Köln, Gustav
Rheinberger , Schuhfabri¬kant, Pirmasens , Kom¬
merzienrat HeinrichStoetz.

Ziegelhausen, Richard
Freudenberg , Weinheim,Michael Federspiel, Kon-
stanz, Petershausen , Dr .
Fritz Reuther , Mannheim .

Kommerzienrat Robert
.Stahmer . Bruchsal . Bon
den mit der Anmeldung
eingereichten Schriftstük-
ken, insbesondere von dem
Prüfungsbericht des Vor¬
standes und des Aufsichts-rats , kann bei dem Ge¬
richt Einsicht genommenwerden.
Mannheim , 11 . April 1923 .Bad. Amtsgericht B.G. 4.

Mannheim . R .959
Zum Handelsregister 8

Band XIX O .-Z . 1. Fir -
ma F . Widmann & Sohn
Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftung in Mann¬
heim, wurde heute einge¬
tragen : Durch den Be¬
schluß der Gesellschafter-
Versammlung vom 28.
März 1923 ist der Gesell-
schaftsvertrag in 8 5 (Ver¬
tretungsbefugnis ) geän¬dert und durch 8 8 (Auf-
lsichtzsrat) ergänzt . Wenn
mehrere Geschäftsführer

bestellt sind, so wird die
Gesellschaft durch zwei
Geschäftsführer oder durcheinen Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertre¬
ten. Heinrich Widmann istals Geschäftsführer aus -
gescbieden . Chemiker Dr .Hermann Lütbse, Berlin ,u . Ingenieur Karl Wald¬
mann, Mannheim , sind!als Geschäftsführer be¬
stellt. Die Prokura deS
Karl Waldmann ist erlo¬
schen. Franz Heller, Kauf¬
mann , Mannheim , ist als
Prokurist bestellt.
Mannheim , 12. April 1923 .Bad. Amtsgericht B -G . 4.
Mannheim . R .96Ü

Zum Handelsregister 8Bd . XXV O .-Z . 26 wur -
de heute die Firma Ottotc Ster , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Mannheim , P. 2. 1, einge¬
tragen . Der Gesellschafts¬
vertrag der Gesellschaft

mit beschränkter Haftung
ist am 3. und 5. April
1923 festgestellt . Gegen¬
stand des Unternehmens ist
die Herstellung und der
Vertrieb von Haushal¬
tungsgegenständen u . ver¬
wandten Artikeln. Die
Gesellschaft kann sich an
anderen ähnlichen Unter¬
nehmungen beteiligen oder
solche erwerben oder grün¬
den Das Stammkapital
beträgt 500 000 M . Karl
Biller , Kaufmann , Heidel¬
berg, Josef Otto, Kauf¬
mann , Ludwigshafen a.
Rhein , sind Geschäftsfüh¬
rer . Wenn mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt sind»
so ist jeder Geschäftsfüh¬
rer selbständig zur Vertre¬
tung der Gesellschaft be¬
rechtigt. Die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen nur im Deut¬
schen Reichsanzeiger.
Mannheim , 12 . April 1923 .Bad . Amtsgericht B .G. 4.

Müllheim. R977
Zum Handelsregister A

Band I wurde heute unter
O .-Z . 211 eingetragen :

Firma Johanna Ruch in
Schliengen. Inhaber ist
Hermann Ruch Ehefrau
Johanna geb . Ziegler in
Schliengen. Dem Her¬
mann Ruch in Schliengen
und der Oktavia Ziegler
ebenda ist Prokura erteilt .
Jeder Prokurist ist berech¬
tigt, die Firma einzeln zuvertreten .
Müllheim , 10. April 1923.

Gerichtsschreiberei des
Amtsgerichts.

Müllheim . S .17
Zum Handelsregister

Band 1 O .-Z. 210 wurde
heute eingetragen :

Firma Karl Glatt ,
Müllheim . Inhaber der
Firma ist : Karl Glatt ,
Kaufmann , Müllheim .
Müllheim, 7. April 1923 .

Gerichtsschreiberei des
Amtsgerichts.

Müllheim . S .18
Zum Handelsregister A

Band I wurde heute bei
O .-Z . 23 Firma H. Schä-
fer» Müllheim , folgendes
eingetragen :

Karl Glatt , Kaufmann
in Müllheim , ist aus der
offenen Handelsgesellschaft
ausgeschieden.
Müllheim . 6. April 1923.
Gerichtsschreiberei des

Amtsgerichts.

Offenburg . S .31
Handelsregistereintrag A

II O .-Z . 60 : Firma Ja¬
kob Rieder & Cie. in Of¬
fenburg . Offene Handels¬
gesellschaft , begonnen am
1. April 1923 . Gesellschaf¬
ter Jakob Rieder, Milch-
Händler in Offenburg ,
Luise Joachim geborene
Fasst in Offenburg .
Ofsenburg , 20. April 1923.

Bad . Amtsgericht L

Offenburg . S .32
Handelsregistereintrag A

II O .-Z . 59 : Firma Hein¬
rich Zipperer , Schokoladen
& Zuckerwarengroßhand,
lung in Offenburg . In¬
haber Heinrich Zipperer ,
Kaufmann in Offenburg .
Der Klementtne Zipperer
geborene Benz in Offen¬
burg ist Prokura erteilt .
Offenburg , 20. April 1923.

Bad. Amtsgericht 1.
Offenburg . R .33

Handelsregistereintrag A
II O .-Z . 61 : Firma Alex«
Mathes in Offenburg , In¬
haberin Alexa MatheS ge¬borene Neuberger in Of¬
fenburg .
Offenburg, 25. April 1923.

Bad. Amtsgericht 1.
Pforzheim . R .902

Handelsregiftereinträge .
1. Firma Victor Mofferin Pforzheim -Brötzingen,

westl. 286. Inhaber ist
Kaufmann Victor Mosier

i» Pforzheim . (Angegebe¬
ner Geschäftszweig: 93«*
jouteriefabrikatwn .)

2. Die Firma Max Groß
Witwe in Pforzheim ist er¬
loschen.

3. Firma Carl Latz tn
Pforzheim . Durlacherftr .
35 - Dem Kaufmann Ehr, -
stian Lauser in Pforzheim
ist Einzelprokura erteilt .

4. Firma Sr . Kämmerer
in Pforzheim : Die Proku -
ra deS Christian Lauser ist
erloschen . Den Kaufleuten
Hermann Antritter und
August Käser in Pforz¬
heim ist in der Weise Ge¬
samtprokura erteilt , _ daß
sie zusammen oder jeder
in Gemeinschaft mit einem
der Prokuristen Heinrich
Stein öder Otto Schwarzdie Firma zeichnen .5. Firma Gebrüder Wil¬
helm in Pforzheim , weftt.
29 . Persönlich hastend«
Gesellschafter sind die
Kaufleute Josef Wilhelm
in Pforzheim und Hans
Wilhelm in Würzburg .
Offene Handelsgesellschaft
fett 1 . Januar 1922. (An¬
gegebener Geschäftszweig:
Herrenkonfektionsgeschäft.)

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . RK03

Handelsregistereintrag .
Firma Anton Kiefer, Ge¬

sellschaft mit beschränkter
Haftung , Bijouteriefabrikin Pforzheim , Holzgarten-
ftr . 68. Der Gegenstanddes Unternehmens ist die
Herstellung von Erzeug¬
nissen der Bijouterieindu¬
strie jeder Art, der Han¬del mit diesen Erzeugnis¬
sen eigener und fremder
Herstellung sowie der Han¬
del mit Rohmaterialien' Edel- und unedlen Me¬
tallen und Edelsteinen.)
Stammkapital : 1000 000
M . Geschäftsführer : Tech¬niker Anton Kiefer in
Pforzheim, Gesellschafts¬
vertrag vom 28. März
1923 . Die Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfol¬
gen durch den Deutschen
Reichsanzeiger in Berlin .Der Gesellschafter Techni¬ker Anton Kiefer in Pforz¬
heim bringt als Sacheinla¬
ge in die Gesellschaft ein :
1 Musterkollektion, be¬
stehend aus 150 Nummern
Silhouetten (Anhängern ,Broschetten und Nadeln)in Alpakka und Galalith
nebst den hierzu gehören¬
den Pausen , zum verein¬
barten und angemeffenenWert von 400 000 M.

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . R .966

Handelsregistereinträge .
1. Firma Karl Mondon,Gesellschaft mit beschr.

Haftung in Pforzheim :
Erhöhung des Stammka¬
pitals um 2 200 000 Mark
auf 3 Millionen Mark auf
Grund des Gesellschafter¬
beschlusses vom 16. März1923.

2. Firma Gemeinnützi¬
ge Baugesellschaft mit be¬
schränkter Haftung Pforz -
Heim-Stadt in Pforzheim .
Erhöhung des Stammka¬
pitals um 869 000 M . auf1458 000 M . und Ände¬
rung des Gesellschaftsver¬
trags in 8 3 (Mindest-
stammeinlage) auf Grund
der Gesellschaftsversamm¬
lungen vom 20. März1922.

Amtsgericht Pforzheim .
Pfullendorf . R .938

Eintrag im Handelsre¬
gister A O .-Z. 54 zur Fir -
ma Bank-Kommaudit -Ge-
sellschaft Waldschütz & Cie,
Niederlassung Pfullendorf :
Als persönlich haftender
Gesellschafter ist in die Ge¬
sellschaft eingetreten : Max
Steib . Kaufmann , in Ba¬
den-Baden . Zwei weitere
Kommanditisten sind ein¬
getreten . Die Einlagen
zweier Kommanditisten
wurde erhöht.

Pfullendorf .den >18. April 1923.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts._
Radolfzell. .

R .Y38
Zum Handelsregister 8

O .-Z. 71 ist eingetragen
die Firma GeiggeS i
Wächter G . « . b. H. in
Singen a . H. Gegenstand
des Unternehmens ist der
Handel mit landwirtschaft¬

lichen Maschinen u. Fahr -
rädern . Zur Erreichung
dieses Zweckes ist die Ge¬
sellschaft befugt, gleicharti-
g« oder ähnliche Unterneh¬
mungen zu ergreifen, sol¬
che Unternehmungen zu« werben, sich an solchen
Unternehmungen zu betei¬
ligen oder deren Vertre¬
tung zu übernehmen .

Stammkapital 30000 M.
Geschäftsführer : Rupert
GeiggeS, Merkmeister und

!Max Wächter, Maschinen¬
schlosser, beide in Singen .
Gesellschaft mit beschrän-
ter Haftung . Gesellschafts-
Vertrag vom 14. Juni
1922 . Die beiden Ge¬
schäftsführer sind nur ge¬
meinsam zur Vertretung
der Firma berechtigt.
Radolfzell, 17 . April 1923.

Bad . Amtsgericht 1.
Radolfzell. R.840

Zum Handelsregister 8
O .-Z . 62 ist bei der Firma
ClektrizitätS - Gesellschaft
Saufbeure « m. st. H, Kauf¬
beuren — Filiale Radolf¬
zell — eingetragen : Die
Zweigniederlassung ist auf¬
gehoben.
Radolfzell, 18. April 1923.

Bad. Amtsgericht 1.
Radolfzell. S .1S

Zum Handelsregister A
Band I O .-Z. 186 ist bei
der Firma Christian . Hir-
linitz Baugeschäft in Ra¬
dolfzell eingetragen : Das
Geschäft ist infolge Todes
des bisherigen Inhabers
auf dessen Witwe Auguste
Hirling geh. Dietrich ohne
Firmenänderung überge¬
gangen.
Radolfzell, 24. April 1923 .Bad. Amtsgericht
Radolfzell. S .20

Zum Handelsregister A
Band I O .-Z . 2 ist bei der
Firma Heinrich Streicher,

Radolfzell eingetragen :
.Das Geschäft ist infolgeTodes des bisherigen In .
i Habers auf dessen Witwe
Anna Streicher geb. Laub

ohne Firmenänderung
übergegangen .
Radolfzell. 24 . April 1923.Bad. Amtsgericht 1.
Radolfzell. S .21

Zum Handelsregister A
Band II O .-Z . 72 ist Bet
der Firma Karl Schwarz,tonische Unternehmungenin <Angen eingettagen .Die Prokura des Oskar
Voigt ist erloschen .
Radolfzell. 23. April 1923 .Bad . Amtsgericht.
Radolfzell. S .22

Zum Handelsregister A
Dand II O .-Z. 93 ist ein-
getragen die Firma Lud¬
wig Diehl Sohn in Sin¬
gen a . H„ Inhaber Alfted
Diehl, Kaufmann in Sin -
gen. Angegebener Ge¬
schäftszweig- Handel mit
Betten und Aussteuerarti -
kein.
Radolfzell. 24. A"ril 1923 .Bad. Amtsgericht.
Radolfzell. S .34

Zum Handelsregister 8
O.-Z. 64 ist bei der Fir¬ma Spinnweberei Rott¬
weil - Singen G . m . b. H.
Zweigniederlassungen Sin .
gen — Hauptniederlassung
Rottweil eingetragen :
Durch Gesellschaftcrbe-

schlutz vom 20. Jan . 1923
ist das Stammkapital auf2800 000 M . erhöht.
Radolfzell, 24. April 1923.Bad . Amtsgericht 1._Radolfzell. @.35

Zum Handelsregister B
O.-Z . 87 ist bei der Firma
Jnterconttnentale Aktien¬
gesellschaft für TranStz»« -
»»d BerkehrSwesen Zweig.

Niederlassung Singen ?
Hauptsitz in Berlin , ein¬
getragen : DaS Grundka¬
pital ist um 44 Millionen
auf 50 Millionen M . er¬
höht -, 8 8 des Gefell-
schaftsvertrags ist laut Be¬
schluß der Generakver-
sammlung vom 17. Febr .
1923 geändert . Da » jetzige
Grundkapital von 60 Mil¬
lionen Mark ist eingeteilt
in Inhaberaktien 8000 zu
je 1000 und 840 zu je
50 000 Mark .
Radolfzell. 25 . April 1923.Bad . Amtsgericht 1. _Gückingen. SR.999

In das Handelsregister
8 Band II O .-Z. 6 wurde
heute eingetragen : Firma

WSßner £ Cie, Erportge -
fellfchaft mit beschränkter
Haftung mit dem Sitz in
Mühringen O .-A. Horb,
Zweigniederlassung in

Rheinfelden, Baden . Ge-
genstand des Unterneh¬
mens ist der An- u. Ver¬
kauf von Alpakka -, u. Me¬
tallwaren . Zur Erreichung
des Zweckes ist die Gesell¬
schaft berechtigt, sich an an¬
dern Unternehmungen

gleicher oder ähnlicher Art
zu beteiligen und über¬
haupt alle Maßnahmenzu
ergreifen und alle Geschäf¬
te zu machen, die der Er¬
richtung und Förderung

deS Gesellschaftszwecks
dienlich erscheinen .

Stammkapital : 2 250 000
Mark . Geschäftsführer : 1 .
Wilhelm Wößner , Kauf¬
mann in Mühringen , 2.

Hermann Hunsinger,
Kaufmann in Rheinfelden,Baden , 3. August Ege,
Kaufmann in Rheinfelden,
Baden . Gesellschaftsvertrag
vom 14. März 1929 . Die
Gesellschaft hat einen oder
mehrere Geschäftsführer.
Die Vertretungsberechti¬
gung bestimmt die Gesell-
schafterversainmlung. Die¬
se hät bestimmt, daß jeder
Geschäftsführer die Firma
einzeln vertreten kann.
Die Dauer der Gesellschaft
ist zeitlich nicht beschränkt .
Säckingen, 23. April 1923.

Bad. Amtsgericht. _
Schwetzingen. S .36

Handelsregistereintrag
Abt. A Band 1 zu O . -Z.
136 — Max Pichler,
Schwetzingen — : Max
Pichler ist als persönlich

haftender Gesellschafter
ausgeschieden.

Schwetzingen,den 26 . April 1923.
Bad. Amtsgericht 2.

Tauberbischofsheim. S .37
In das Handelsregister

AÜt. 8 Band I wurde heu¬te zu O .-Z . 1 — Aktienge¬
sellschaft Frankonia tn
Taubevbischofsheim einge¬
tragen Julius Zubrod ist
aus dem Vorstand ausge¬
schieden und an dessen
Stelle Josef Kiefer, Re¬
dakteur in TaubeMschofs -
heim, zum Vorstandsmit¬
glied bestellt .
Tauberbischofsheim,den 27 . April 1923.

Der Gerichtsschreiber des
_ Amtsgerichts.
Triberg . 91 .981

Handelsregistereinträge :
A Band I O . -Z . 124 :

Jakob Wöhrle in Horn¬
berg. Emma Wöhrle in
Hornberg ist Prokura er¬
teilt .

8 Band II O .-Z . 1 :
Tschira & Co., Gesellschaftmit beschräntter Haftungin Hornberg . Geschäftsfüh¬
rer Vogel wohnt jetzt in
Emmendingen .

8 Band II O.-Z. 7:
Paul Manz & Söhnü, Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Triberg . Wei¬
terer Geschäftsführer ist
Ernst Manz , Ingenieurin
Triberg .

8 Band II O .-Z . 16:
Gebrüder Grieshaber » Ge¬
sellschaft mit beschränAer
Haftung in Triberg . Der
Geschäftsführer Karl Au¬
gust Grieshaber ist infolgeTodes ausgeschieden. !

Triberg , 16. April 1923 .Der Gerichtsfchreiber
Bad. Amtsgerichts.

Triberg . S .23
Handelsregistereintrag 8

Band II O .-Z. 11 Presse-
Verein Triberg i . Schw. G.m. b. H. (Druck - und Ver¬
lag des Triberger Boten).
Das Stammkapital ist auf
208 500 M . erhöht.
Triberg , 25. April 1923 .Bad . Amtsgericht 1.

Triberg . S .38
Handelsregistereintrag 8

Band II O.-Z . 1 Tschira& Cie., G . m. b. H. in
Hornlberg. Das Stammka¬
pital ist auf 280 000 Mark
erhöht.

Triberg . 25. April 1923 .
Bad. Amtsgericht 1.

Billingen . R .982
Unter O .-Z. 16 des Han¬

delsregisters A Band II
wurde heute eingetragen :

Firma Georg Bechingrr»
Tapisseriewarengroßhand -

lung in Billingen . Inha¬
ber der Firma ist Georg

Bc-cknnqer. Kaufmann i»
Billingen .
Billingen , 24. April 1923.
Der GcrichtSschreiber de»

Amtsgerichts.
Billingen . R .983
Unter O .^Z. 15 des Han -,

delSregisterS Abt. A Band
II wurde heute eingetra¬
gen :
Firma Anna Grüneberg

in Billingen . Inhaber ist
Erhard Grüneberg , Kauf¬
mannsehefrau Anna geb.
Feiß in Billingen .
Billingen, 24 . April 1923 ..
Der Gerichtsfchreiber de»

_ Amtsgerichts.
Weinheim . S .3

Zum Handelsregister A
Band I O .-Z. 117 zur Fir -
ma Keller & C e in Wem-
heim, wurde eingetragen :
Dem Ingenieur Wilhelm
Keller in Weinheim «st
Prokura erteilt .
Weinheim , 25 . April 1923.

Bad. Amtsgericht 1. _
Wertheim . R .984

Zum Handelsregister
Abt. A O .-Z . 206 wurde
eingetragen : Firma PN *
lipp Rotschild. Werthenn .
Inhaber Philipp Rot-
schild , Schneidermeister t«
Wertheim . (Angegebener
Geschäftszweig: Anfert «.
gung von Wäsche .)
Weriheim , 20 . April 1923.

Bad. Amtsgericht .
Wirsloch. R .978

Im Handelsregister A
Bd . I wurde eingetra ^ n :
a) zu O .-Z . 93 Firma « »*
gust Schildhorn in AI1-
wieSloch : Das Geschäft ist
auf August Schildhorn
Witwe Marie geb . Kamm
in WieSloch - Altwiesloch
ikbergegangen. Der Ort
der Niederlassung sstWies -
loch -AltwieSloch ; b) zu O .-
Z . 88 Firma Karl Moser
in Rauenberg : Die Firma
ist erloschen .
Wiesloch, 21. April 1923.

Bad . Amtsgericht .

AEuWsts - MMer.
LSrrach. S .41

Genossenschaftsregn-er-
eintrag Band I O .-Z. 2
vom 17 . April 1923: Be»

!zirkskonsumverein Lörrach
e . G. m . b. H .» Lörrach:
Durch Beschluß der Ge-
neralversammlung vom 4.
Februar 1963 wurde das
Statut geändert . .Lörrach, 17. April 1923 .

Amtsgericht 1.
i WeinheirM © .25

Zum Genossenfchaftsre-
giftet O .-Z . 33 zur Fir -
ma Konsumverein für
Weinheim und Umgebung,
e. G . m. b. H. in Wein -
heim wurde eingetragen :
Nach dem Generalver -
sammlungsbeschluß vom
18. März 1923 ist die
Haftsumme auf 90000 M.
erhöht.
Weinheim, 28. April 1923.
_ Amtsgericht 1."

MMs -AMtt .
Durlach . Vereinsregister .

Eingetragen am 28. März
1929. Fröhltch ' sches Män -
nerquartett Baden E . B.
Sitz : Brötzingen. AmtSge-
t ukL R .925
Mannheim . 91 .945

Zum Vereinsregister Bd.
IX O .-»Z . 42 wurde heute
der Verein :

„Arbeitsgemeinschaft für
Kindererholung " in Mann¬
heim, eingetragen .
Mannheim , 13 . April 1923 .
Bad . Amtsgericht B.G . 4.
Mannheim . R .94S
Zum Vereinsregister Bd.

IX O .-Z. 43 wurde heute
der Verein

„FutzbattgesrllschastAlle-
mania JlveSbeim " in Ile
vesheim, eingetragen .
Mannheim , 14. April 1923.
Bad . AmiSgericht B.G . 4.
Mannheim!
Zum Vereinsregister Bd.

IX O .-Z . 44 wurde beute
der Verein „Metall -Mak-
ler -Vereinigung Süd - L

Westdeutschlands" in
Mannheim , eingetragen ,

i Mannheim , 18. April 1923.
Bad . Amtsgericht B .G . Jb
Wertheim . R .1000
Zum VcreinSregister wur¬

de unter O .-Z . 17 einge¬
tragen : Carttasverein

Wertheim in Wertheim .
Wertheim , 24. April 1923.

Bad . Amtsgericht.
Druck der Karlsruher Zeitung .
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